Zugleich bitten wir unſere Freunde in der Provinz, für die weitere Verbreitung der Zeitung ſich in ihren Kreiſen zu intereſſiren. 
Die bevorſtehenden wichtigen Kammerverhandlungen wird die Zeitung ſchnell und in ausführlichem Bericht, das Weſentlichſte derſelben jeden Tag per 
Telegraph mittheilen. mi ee 


Das Feuilleton der Zeitung wird allwöchentlich einen Artikel von dem beliebten Novelliſten Max Ning, ſo wie Originalnovellen von dieſem und anderen 


namhaften Schriftſtellern bringen. 


(W. C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung, 


London, 27. December. Die heutige „Times“ bringt 
eine Depeſche aus Newyork vom 17. d. Nach derſelben war 
der am Sonnabend, den 13. d., bei Fredericksburg vorgekom⸗ 
mene Kampf für die Untoniſten außzerordemlich unglücklich 
ausgefallen. Sie verloren mindeſtens 10,000 Mann. Burn 
ſide hatte ſich am darauf folgenden Montage in der Nacht 
unbeläſtigt über den Rappahanuock zurückgezogen. Die Win⸗ 
ter⸗Campagne iſt wahrſcheinlich geſchloſſen worden. 
London, 27. December. Nach weiteren Berichten aus 
Newyork vom 17. d. hat General Burnſide mit ſeiner 
ganzen Armee Fredericksburg geräumt und iſt am 15“ über 
den Nappahannnock zurückgegangen. In der am 13. geliefer⸗ 
ten Schlacht waren alle Diwiſionen engagirt. Die Unionijten 
konnten nach einem Verluste, der auf 820,000 an Topten 
und Verwundeten geschätzt wird, das Feld nicht halten. Ueber 
den Verlust der Conföderirten iſt nichts bekannt geworden. — 
Die unioniſtiſchen Weiſſiſſippi⸗Expedilionen find, ohne ein Re⸗ 
ſultat erreicht zu haben, nach Helena zurückgekeyrt. — Die 
Nepräſentantentammer hat die Emancipations-Proclamation 
des Präſidenten mit 78 gegen 51 Stimmen ratificirt. — Der 
„Richmond⸗Examiner“ betrachtet es als eine Abſurdität, vor⸗ 
auszuſetzen, daß die Conföderirten auf die in der Lincoln 
ſchen Botſchaft enthaltenen Vorſchläge hören würden. — Das 
Smanz⸗Comité iſt nut Prüfung der Frage beſchäftigt, ob auf 
aus ländiſche Waaren, die nicht zu den nothwendigen Bedürf⸗ 
niſſen gehören, Emgangszölle zu erheben jeren. 
London, 27. December. Nach den per Dampfer „China“ 
eingegangenen Handelsberichten war am 16. d. in Newyork 
der Cours auf London 145 ½, Goldagio 32%. Illinois 78%, 
Eriebahn 61%. u 
Paris, 26. December. Die „France“ verſichert daß 
Oeſterreich die von Nom projectixten Reformen billige? 
Paris, 27. December. Nach hier eingetroffenen Be⸗ 
richten aus Athen vom 24. d. war der außerordentliche Ge⸗ 
ſandte Englands, Lord Elliot eingetroffen. Es war bereits 
daſelbſt bekannt geworden, daß König Ferdinand von Por⸗ 
tugal die Annahme der Candidatur verweigere. Die Unge⸗ 
wißheit der Lage war beunruhigend. In Niſi in Meſſenſen 
waren räuberiſche Handlungen vorgekommen; die Regierung 
hat die zur Herſtellung der Ordnung nöthigen Maßregeln er⸗ 
riffen. Der Chef der Nationalgarde in Athen war unzu⸗ 
rieden. s 
Paris, 27. December. Hier eingetroffene Briefe aus 
Rom vom 24. melden, daß die Cardinäle aus Aulaß des 
Weihnagpiofeites den König Franz II. beſucht haben und daß 
der franzöliſche Botſchafter ebenfalls dem Könige feinen 
Beſuch abgejtattet habe. 
— . ——. —— — — ——̃ D— 
Stadt⸗Theater.“) 

Am erſten Weihnachtsfeiertage wurde Meyerbeer's Oper 
„Dinorah“ gegeben. Der Erfolg dieſer Oper wer bei ih⸗ 
rem erſten Erſcheinen auf der hieſigen Büyne, mit Frau v. 
Wearra als Dinorah, unſtreitig am bedeutendſten. Spätere 
Aufführungen errangen ſich höchſtens einen succes d’estime 
und obwohl der Grund des zweifelhaften Erfolges zum Theil 
in Schwächen der Belegung geſucht werden mag, jo hatten 
wir doch ſchon bei dem eritmaligen Anhören der Oper das 
Bewußtsein, daß Meyerbeer's „Dinorah“ in der Gunſt des 
Publukums weit hinter des Pfeiſters „Robert“ oder „Huge⸗ 
notten“ zurückbleiben werde. Offenbar hut Meyerbeer in dem 
Sulet einen Peißgriff gethan, der ſich nur durch den Wunſch 
des Meiſters erklären läßt, einmal einen Stoff zu behandeln, 
welcher zu den Reiz- und Effectautteln der Libretto's zu fei- 


nen großen Opern in völligem Contraſt ſteht. Meyerbeer 


hatte von feinen Widerſachern häufig den Vorwurf hören 


miſſen, daß ſeine Muſit nur auf blendende Maſſenentfaltung 
und auf ſinnliche Effecte gerichtet ſei und daß fein Talent der 
Befähigung entbehre, einfach Schönes, Sinniges, Poetiſches 
zu produciren. Der Drang nun, ein Gebiet zu betreten, das 
dem glänzenden Operncomponiſten ſcheinbar ferne lag, hal 
ihn das lyriſche Sujet der „Dinorath wählen laſſen. Es it 
in der That ſo einfach, wie es der Meiſter ſich nur wünſchen 
konnte, wie er es aber wahrſcheinlich nicht aeceptirt haben 
würde, wenn er die geringe Wirtung vorher geſehen hätte. 
Das Buch zur „Dinorap“ kann auf die Etre Anſpruch ma⸗ 
chen, zu den langweiligſten zu gehören, die in neuerer Zeit 
über die Bühne gegangen find und, wäre nicht die pikant Jen 
ollende Erſcheinung einer durch die ganze Oper wahnfinnigen 
imadonna varm und die Vorführung eines für die Oper 
noch neuen Vierfüßlers, jo würde man ſchwerlich die Autor: 
ſchaft eines Franzoſen errathen. Denn die eingeftreute 
Würze des „Schattenwalzers“ joll der fpeciellen Angabe Mever⸗ 
beer's zu verdauten fein. Vermuthlich halte der Componiſt 
eine undeſtimmte Ahnung, daß das Libretto, trotz des davon 


151 Wegen Mangels an Raum zurückgeblieben. 


Paris, 27. December. Die 3 Rente wurde bei Ab⸗ 
gang der Depeſche zu 69, 80, Credit mobilier zu 1120, Staats» 
bahn zu 507 gehandelt. 

Paris, 28. December. Der im „Moniteur“ veröffent⸗ 
lichte Bericht Fould's über die Finanzlage berechnet die ge⸗ 
ſammten Unkoſten des mexikaniſchen Feldzuges für das Jayr 
1862 auf 83 Millionen und den Ausfall in den veranſchlag⸗ 
ten Einnahmen auf 35 Millionen, die von dem Corps legis⸗ 
lativ ‚gefordert: werden ſollen. Für das Jahr 1863 erwartet 
der Bericht, angeſichts des ſtätig ſteigenden Ertrages der 
Steuern ein Plus von 110 Millionen, welches die Koſten der 
mexikaniſchen Expedition und unvorhergeſehene Ausgaben 
decken werde. Das ordentliche Budget, das der Maniſter 
vorzulegen verheißt, wird einen Ueberſchuß der Einnahmen 
über die Ausgaben von 4 Millionen zeigen; das außerordent⸗ 
liche Budget iſt auf 104 Millionen angenommen. Die Tor 
talſumme der alten ſchwebenden Schuld (découverts) von 
818 Millionen hat ſich nicht vermehrt. Ohne die außeror⸗ 
deutlichen Ausgaben, die 1852 und 1863 belaſten, würde es 
möglich geweſen ſein, mit dem Anfang des Jayres 1864 wie⸗ 
der in den normalen Zuſtand einzutreten; indeſſen ſei dieſes 
Reſultat nur vertagt. Die Sum ene der ſchwebenden Schuld 
überſteige nicht die mit Maß benutzten Hilfsquellen und ge⸗ 
ſtaite, jeden Gedanken an ein Anlehen zu bejeitigen. 

Aus Athen wird vom 27. gemeldet, daß Coxroneos, der 


Chef der Nationalgarde, abgeſetzt iſt und der Zuſtand der 


Dinge ſich beſſert. 5 5 

Paris, 28. December. Die „Patrie“ behauptet beſtäti⸗ 
gen zu können, daß Elliot nach Koaſtautinopel gehen werde, 
um über eine Vergrößerung Griecheulands nach der Seite 
von Epirus und Theſſalien zu unterhaudeln. 

Nach der „France“ hat Elliot am 25. December der 
proviſoriſchen Regierung in Athen eine auf die joniſchen In⸗ 
ſeln bezügliche Note übergeben. 

Turin, 27. December. Die „Gazetta di Torino“ ver⸗ 
ſichert, daß der von Ratazzi der Kammer erſtauete Bericht 
über das Brigantenweſen nicht vom General Lamarmora, 
ſondern von einem Ofſizier aus dem Generalſtabe dieſes Ge⸗ 
nerals zu Turin redigirt worden jei. Dies würde die großen 
Ungenauigkeiten, in welche der Bericht verficl, erklären, 


Außen und innen. 

Das Preußen, den man im Jahre 1858 von allen Sei⸗ 
ten Europas die wärmſten Sympathien eutgegentrug, iſt nicht 
mehr. Mit tiefer Trauer ſieht jeder Patriot das in ſeinem 
Innerſten zerriſſene Vaterland nach außen hin mit jedem 
Tage ſein Auſehen und ſeinen Einfluz mehr verlieren und 
den ſeiner Gegner wachſen. Wo man auch hinblicken mag, 
nirgend ein Wort der Zuſtimmung oder Sympathie für Preu⸗ 
— nn — — —a——— — — nn 


Ben, ee eee A der alıe er 
genießt die 1 dte unſerer neueſten Aera und 11 auf dem 


tleinen Minorität wächſt, trägt ein Organ der öſtekreichiſchen 


o iſolirt uns jeder Tag mehr und mehr, Im Innern 
Staates fort; eie an; 
un 


Daß nahmen und ſolche Schritte, die zu auffälliger 


kann und wird vorläufig den Forderungen des fanatiſchen 
Kreuzzeitungshäufleins keine Folge gegeben. Man iſt im Rol. 
Schloſſe über die Stummung, der Hauptſtadt fehr wohl unter⸗ 
richtet, die im Arbeitscabinet des Königs vocliegenden aus⸗ 
jügrlichen Berichte werden regelmäßig durch geſehen und wenn 
einige der letzten nicht eines gewiſſen Eindrucks verfehlt haben 
ſollen, ſo iſt dies ſedenfalls der Wahrheitsliebe des Chefs 
unferer Sicherheitsbehoͤrde zu danken. Was darüber trauſpi⸗ 
rirt, dürfte wohl jenen Anſichten entſprechen, die in vieſer 
adminiſtrativen Sphäre herrſchen. Es wird der wahrſchein⸗ 
lichen Auflöſung der Kammer als einer Calamität gedacht, 
die bei der gereizten Stimmung der Hauptſtadt nicht 
Gutes verſpricht. Kaufleute und Jaduſtclelle aller Vermögens- 


zu erwartenden Decorations⸗ und Maſchinerie⸗Effectes, trotz 
der wahnſinnigen Dinorah und ihrer Ziege, auf ehr ſchwa⸗ 
chen Füßen Hehe und da iſt es ihm wie ein Blitz durch den 
Sinn gegangen, daß die tanzende „Grille“ der Frau Birch⸗ 
Pfeiffer mit ſuperber Wirkung der Oper einzuverleiben ſein 
möchte. Wenn die Idee wirklich von Meyerbeer ausgegan⸗ 
gen iſt, was wir nicht verbürgen können, ſo hat er ſeinen 
Textdichter beſchämt, denn dieſe tanzende und ſingende Dino⸗ 
rah in jener Scene, mit einer Mufit voll bezaubernder Gra⸗ 
zie und glänzender Cotetlecie, hat ſich bei allen Aufführungen 
der Oper, hier wie auswärts, als der eigentlich züadende 
Magnet bewährt. Wir haben unſere Hochachtung vor Meyer⸗ 
beer 's Muſik zur „Dinorat“ bereits wiedexryolentlich in dieſen 
Blättern ausgeſprochen. Sie iſt charakteriſtiſch, fein und 
geiſtreich, freilich bisweilen auch mit zu grozem Ruffınement 
und mit einer gewiſſen Vorlieve für Aoſonderliches, Bizarres 
erfunden. Der Weelodienquell ſtrömt nicht fo reichlich, wie 
im „Robert“ und in den „Dugenotten“, dafür aber finden ſich 
einzelne Züge eines einfachen Adels und einer Janerlichkeit 
der Tonsprache, wie kaum in jenen Opern. Die muſikali⸗ 
ſche Techmil, namentlich auch die Orcheſtration, iſt, wie fich 
von ſelbſt verſteht, des grozen Meisters vollkommen würdig. 
— Die Auffügrung ließ. an Sicherheit noch manches zu wün⸗ 


ſchen übrig, auch konnten wir mit der Auffaſſung einzelner 


Rollen nicht völlig ſynpathiſiren. Fräulein Hülgerth, au 
deren Vielſeitigkeit wir uns ſchon oft erfreut haben, hat uns 
durch die Virtuoſität überraſcht, mit der ſie die für eine Co⸗ 
Leraturfäugerin geschriebene, ungemein ſchwierige Rolle der 
Dinorah durchführte. Was an muſikaliſcher Sicherheit noch 
mangelte, das dürfen wir der wackeren Sängerin nicht zu 
ſchwer anrechnen, da ſie die Partie Überhaupt zum erſten 
Male ſang. Bei wiederholten Vorführungen wird es ihr 
auch wohl gelingen, der eben ſo ſchwierigen Darſtellung 
der Rolle noch intereſſantere Seiten abzugewinnen. Der 
Haltung des Corenin, Herr Louis Fiſcher, hälten wir mehr 
Kalte Naturwüchſigkeit gewünſcht, ſtatt der geſuchten, dem 
Charakter nicht angemeftenen Komik. Die Aufführung. des 
Geſangspartes war lobenswerih. Herr Funk (Hoel). blieb 


hinter dem Meyerbeer'ſchen Ideal, an ee Aue 
poetiſchen Seite noch jehr zurück und ſah des gald ſeine An⸗ 
ſtrengungen nicht mit a e e ketzut. Herr 
Emil Fiſcher ſang den Jäger mit bekaümter Sicherheit. Die 
übrigen kleinen Rollen waren durch die Damen Hofri chtet, 
Pittner und durch Herru Ludwig vertreten. 
Markull. 


— Zu dem im nächſten Jahre in Leipzig abzuhaltenden 
allgemeinen deutſchen Turnfeſt find die Vorarbeiten beteits 
rüſtig in Aagriff genommen worden. Far den Bau der gro⸗ 
Ben Feſthalle und aller ſonſtigen Räumuchkeiten iſt der Eat⸗ 
wurf vollendet. Der Situationsplan umfaßt das geſammte 
zum Feſtturuplatz beſtimmte Arral, ein vor dem Zeiger Thor 
gelegenes Feldſtück von circa 22 Ackern oder 1,500,000 Qua⸗ 
dratfuß, und enthält außer der Feſtyalle eine Zuſchauertribüne, 
ſowie Räume für Garderoben, Schneider⸗ und Schahmacher⸗ 
wertſtätten, Auswechſelungstaſſen, ärztliche Hilfe, Oeuckekei, 
Poſt⸗ und Telegraphenbureau ꝛc. Grundriß, Vorder⸗ und 
Seitenanſicht der Feſthalle ſelbſt zeigen ein Gebäude von 
588 Ellen: Fronte und 94 Edlen Tiefe; das Hauptportal 
würde 21 Ellen Höhe erhalten. Das Junere des Gebäudes 
ſoll, bei circa 480 Tafeln und doppelt ſoviel Bänten, etwa 
1700 Sigpläse bieten und würde außerdem eine Redner⸗ 
tribüne und zwei Orchester, ſowie verſchledelle andere Raäum⸗ 
lichkeiten enthalten; an die Rückwand der Halle unmittelbar 
angebaut ſind 8 Küchen, 16 Biervüffete mit Kellern uad ein 
umfangreiches Weinlager prolectirt. Zum Bau dieſer Halle 
würden 822 Schock Bretter und 7240 Stämme erforderlich 
ſein. Die Zuſchauertribüne, auf der der Feſthalle gegenüder⸗ 
liegenden Seite des Feſtplazes ſtehend gedacht, iſt auf 10,000 
Sitzplätze und 6000 Stehplätze für Zuſchauer berechnet, 


(Ein alter Mörder.] Der 77 jährige Gleis, wel, 
cher in Vordeaux ſeine 73 fährige Ehehälfte aus Eiferſucht 
topigeſchlagen hat, iſt dort am 12. . zu 12 Jahren Gefänz⸗ 
niß verurtheilt worden. X f 


grade ſehen ſich durch die Ungewißheit der Zuſtände im Ge⸗ 
ſchäfte weſentlich bedroht. Der eigentlichen conſervativen 
Elemente Berlias hat ſich die Sucht bemächtigt: die Auflö⸗ 
fung des Parlaments wird ſie in Schrecken verjegen und folgt 
darauf eine Wahlagitation, von deren activer Tgeilnahme die 
Hanocerkerklaſſe ausgeſchloſſen iſt, dann iſt kaum abzuſehen, 
welchen Eventualitäten wir entgegengehen. Die Ruhe und 
Orduuagslievdeaden ſeyen auf der einen Seite die Regierung 
in eine Sackgaſſe gerathen, aus der es keinen andern Aus⸗ 
weg giebt als — Umkehr. Auf der anderen Seite ſteht das 
Abgeordnetenhaus mit der erdrückenden breiten Voltsmaſſe 
hinter ſich, von deren aufgeregter Stimmuag, Reden und 
Wollen tein preußiſches Journal der Widerhall ſein mag. 
Das Heßzgeſchrei der Kreuzjeuungsmänner erſchreckt den fried⸗ 
lichen Bücger und da ihm dieſe und die Miniſter gleichbedeu⸗ 
tend erſcheinen, jo iſt es begreiflich, wohin ſich ſeine Sympa⸗ 
thien und Autipathien wenden. Ja der Stadtoerordueten⸗ 
Verſammlung, wo der Kern der Bourgeoijie ſeinen Sitz hat, 
giebt mau den Befürchtungen im Privatzeſpräche freien Aus⸗ 
druck, und gerade die gemäßigten Elemente ſind es, welche 
den Vorſchlag zu einer Oepatation an den König machen, die 
demſelben ofen über die Lage der Dinge und über die Stim⸗ 
mung der Bürgerſchaft Bericht erſtarten und um einen Wech⸗ 
ſel des Miniſteriuuis bitten ſoll. Die weiter links gehenden 
Elemente halten indeſſeu den Geſianungsausdruck der Haupt⸗ 
ſtadt nicht für genügend, ſondern wüuſchen, daß ſich die Stadt⸗ 
verordaeten-Berſautauuugen des ganzen Landes durch Peti⸗ 
tionen und Deputationen der Bewegung anſchließen ſollen.“ 
Vergl. unsere Berl. Correſpdz.) 


Dculſchlund. 

„ Berlin, 28. Die Mittheilung des „Mainzer Jour⸗ 
nals“ über den Gehalt einer ſcharfen preußiſchen Note an das 
öſterreichiſche Cabinet erregt hier um Jo mehr allgemeine Auf⸗ 
mertſamteit, als dieſe Nachricht mit hier umlaufenden Ge⸗ 
rüchten zufammentrifft, die ſich ganz auf dieſelbe Materie und 
bejoadere Juteunonen unſeres Herru Miniſterpräſidenten be⸗ 
ziehen. Der Inhalt der betannten preußiſchen Erklärung am 
Bunde über das Delegirtenproject dient im Publikum als 
Mutel zur Bekräftigung der Glaubwürdigkeit jener vorgedach⸗ 
ten Nova und die „Berliner Allgem. Zeitung“ bringt noch 
mit deuſelben die plötzliche Abreiſe des erſten franzöſiſchen 
Geſandiſchafts⸗Secretalts nach Paris mit deſonders wichti⸗ 
gen Depeſchen in Verbindung. Die Zeit wird lehren, was an 
allen dieſen Dingen Wahres geweſen. Der überwiegende 
Eindruck, den fie auf's Pubutum machen, iſt Verwunderung, 
weil man nicht abzuſehen vermag, mit welchen Veitteln ger 
rüjtet das Winijterium Bismarck all den möglichen Verwicke⸗ 
lungen und Eventualitäten, die ſich an diefelden reihen könn⸗ 
ten, entgegengeht. Etwas für ſolche Actionen ſehr Wichtiges, ja 
unumgänglich Nothwendiges, die Sympathien des Volks, wür⸗ 
den iym fehlen und es wäre nicht gut, wenn das Weiniſterium 
ſich mit der Hoffnung täuſchte, daß die Gemüther des Volls 
durch ſcheinbar glänzende Perſpecuwen auf die Erfüllung ge⸗ 
wiſſer lung gehegter Wünſche ſich würden fortreigen laſſen.— 
Wie man von verſchiedenen Seiten vernmmt, werden ſowohl 
der Pragiſtrat wie die Stadtverordneten unſerer Hauptſtadt 
in ihren Neulahrsgratulations-⸗Adreſſen an Jyre Wealeſtäten 
den König und die Königin mit Rückſicht auf die eruſte vage 
unſeres Landes dieſelbe zu berühren nicht unterlaſſen. Die 
Bewohnerſchaft wird ihrer Vertretung dafür gewiß ſeyr dant⸗ 
bar ſein, um jo mehr, als in der letzten Kreuzzeilungs⸗Num⸗ 
mer eine angebliche Antwort Sr. Maleſtät an eine Deputa⸗ 
tion des preußiſchen Voltsvereius mitgetheilt wird, welche 
einen Paſſas über die Königliche Reſidenzſtadt enthält, die 
allgemein und überall nur mit tiefer Betrübniß geleſen wor⸗ 
den iſt. Von Jedermann, der ſein Vaterland und deſſen In⸗ 
ftitutionen liebt, wird gefordert, daß jede geeignete Gelegen- 
heit wahrgenommen werde, um die Wahrheit über unſere 
Fate unmittelbar vor das Ohr unjeres Königs zu 

ringen. 

Berlin, 27. December. Am 15. d. M. hatte bekannt⸗ 
lich eine Deputation des preußiſchen Voltsvereins unter Füh⸗ 


rung des General⸗Lieutenauts z. D. Grafen Lüttichau eine 


Ergebenheitsadreſſe überreicht, in welcher die Uaterzeichner 
als ireue Uaterthanen auf das Tiefſte die unpatriotiſchen 
Beſchlüſſe und Uebergriffe der irregeleiteten Majorität des 
Abgeorduetenhauſes untzvilligen. Wie die „Kreuzzeitung“ be⸗ 
richtet, antwortete Se. Mal. der König etwa Folgendes: 
„Was Sie gejagt haben, daß es eigentlich betrübend ſei, daß 
ein Theil Meines Voltes noch kommen müſſe, um Mich ſei⸗ 
ner Treue zu verſichern, iſt zwar richtig, aber Ich baue den⸗ 
noch feſt auf die Treue Meines gauzen Volles. Mein Ver⸗ 
trauen auf die alte preußiſche Treue iſt nicht erſchüttert. 
Allerdings giebt es Leute, die an dieſer Treue rütteln wollen 
und denen es mitunter gelungen ift, die Auſichten üoder das, 
was Ich erſtrebe, zu verwirren. Jetzt haben ſie es aber ſo 
weit getrieben, daß ihre Ziele Jedem klar geworden find, 
auch dem, der nicht jehen wollte, und Ich rechne das für 
einen Vortheil. Ihre Angriffe ſind nicht gegen die Acmee⸗ 
Reorganisation, ſondern gegen die Armee ſeloſt gerichtet; ſie 
wollen überhaupt feine Armee, die hinter dem Köaig als ihrem 
Kriegsherrn ſteht, ſondern eine Armee, die hinter dem Par⸗ 
lamente jteht. Das iſt die parlamentariſche Regierung! Daß 
es zu dieſer nicht kommen Joll, das iſt Mein feſter Eutſchluß, 
darauf verlaſſen Sie ſich! Mein ſeliger Bruder hat die 
Verfaſſung gegeden, Ich habe ſie beſchworen und werde ſie 
auch halten. Sie bejtinimt eine parlamentariſche Geſetzgebung 
der drei Factoxen, aber ſie jagt Nichts von einer parl imen⸗ 
tariſchen Hegierung! Dieſe leider ſeyr verſchiedenen Altribu⸗ 
tionen in der Volts⸗Auffaſſung zu verwirreu, das iſt es, was 
ſich eine gewiſſe Partei zur Aufgabe geſtellt hat, um Glauben 
zu machen, die Verfaſſung ſei gefährdet. — Es freut Mich 
beſonders, daß Sie, Meine Herren, aus der Residenz, den 
Eutſchluß, ja den Muth gehabt haben, zu Mir zu kommen, 
denn Ich muß es mit Belrübniß Jagen, daß die Reſidenz dem 
Lande vielfach ein betrübendes Beiſpiel gegeben hat, und das 
hat Weich tief befümmeit und verletzt. — Ich habe es zu 
denen, die vor Juen hier geweſen, geſagt, und ſage es auch 
zu Jonen, verbreiten Sie dieſe Meine Anſicht. Sie und 
Ihre Coumutenten kennen dieſelbe, aber verb reiten Sie ſie 
auch in möglicſt weiten Kreiſeu, damit die Wayrgeit an den 
Tag komme, denn Meine Worte, die Ich früher geſprochen, 
find vielfach abſichtuch falſch wiedergegeben worden. Sorgen 
Sie dafür, daß dies nicht auch mit dieſen jegi zu Ihnen ges 
ſprochenen Worten geſcheyhe. Und da Ich weiß, daß auch 
diele Deputationen, die heute vor Mir erſchieuen, nicht unan⸗ 
getajter bleiben werden, jo verharren Sie um jo feſter del Ihrer 
Geſtunung, die Mich wahrhaft erfreut.“ 

— Se. Maj. der König ertheilte geſtern dem Bundes⸗ 
tagsgeſandten v. Sydow eine Aoſchieds⸗Audienz und conferirte 
alsdaun mit Herru von Bismarck, welcher von Mittags 12 
Une im Hotel des Staateminiſteriums einem Miniſterrathe 


präſidirt hatte. An der Kögizlichen Tafel nahm die Frau 
Kronpeinzeſſia Theil. Se. Königliche Hoheit der Kronprinz 
hatte ſich in die große Landesloge begeben. 

— Am Montag Nachmittags fuhren Ihre Königlichen 
Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die Tempel⸗ 
hofer Straße eutlang. Der Kutſcher fuhr keineswegs ſehr 
ſchnell. Dagegen war ein auf demſelben Wege befindlicher 
Bauer nicht eben jo vorſichtig, er ließ vielmehr feinen Pfer⸗ 
den zu viel Willen, dieſe gingen durch und rannten direct in 
den kronpriazlichen Wagen hinein. Die Deichjelitange zer⸗ 
trümmerte das eine Fenster, die Kronprinzeſſin, darüber er⸗ 
ſchceckt, griff unwilltürlich nach dem Fenſter hin und zer⸗ 
ſchuitt ſich dabei, jedoch glücklicherweiſe nur unerheblich, die 
Hand. Der Kronprinz ſprang ſchnell aus dem ſofort auhal⸗ 
tenden Wagen, riß die Pferde des Bauernwagens zurück und 
verhütete ein größeres Unglück. Das krouprinzliche Paar jegte 
übrigens ſeme Spo zierfahrt fort. 

— Die Abreiſe des Geſandten des Königs von Italien 
am hieſigen Hofe, Grafen de Launay, macht hier in allen 
Kreiſen großes Aufſehen. Der Geſandte ſcheint dieſen Ent⸗ 
ſchluß ſehr plötzlich gefaßt zu haben, da vorher von einem ſol⸗ 
chen nichts belannt geworden war. 8 

— Die „K. 3." ſchreibt: Es verlautet jetzt wieder mit 
ziemlicher Beſtimmtheit, daß der zeitige Oberpräſident der 
Provinz Poſen, Wirtlicher Geheimerrath v. Bonin, ſeiner 
jetzigen Stelle enthoben werden ſolle. Er hat die Rechte der 
Nalionalitäten ſtreng und geſetzlich zu achten verſtanden und 
ſich in ſeinem Amte das Vertrauen der Verwalteten erworben. 
— Vor zwei Jahren hat die von Recht und Billigleit gefor- 
derte Einsetzung des Rabbiners Dr. Friedmann zum Juſpector 
der öffentlichen jüdiſchen Schule in Natel (Regierungsoezirk 
Bromoerg) in ſo fern viel Gerede gemacht, als der Rabbiner 
an die Stelle eines evangeliſchen Pfarrers trat. Die Ange⸗ 
legenheit iſt jetzt erſt zum endgiltigen Abſchluſſe gediehen, da 
die Beſchwerde über die Einſetzung des Rabbiners bis zum 
Unterrichteminiſter gelangte. Die Regierung zu Bromberg 
hatte ſich für Herrn Friedmann ausgeſprochen. Der Miniſter 
hat in ſeinem Beſcheide erklärt, daß „kein Grund vorhanden 
iſt“, den Rabbiner von der Inſpection der jüdiſchen Elemen⸗ 
tarſchule auszuſchließen. 

* Am 2. Jaauar findet eine außerordentliche Verſamm⸗ 
lung der in Berlin wohnenden Abgeordneten der liberalen 
Partei ſtatt. 

— Der „Geheime Juſtizrath“ des Kammergerichts iſt 
diejenige Aotheilung dieſes Gerichtshofes, welche in allen ge⸗ 
seu die Krone oder gegen Mitglieder des Königlichen Hauſes 
angeſtrengien Proceſſen zu eniſcheiden hat. Er beſteht aus 
zwei Seuaten, welche die erſte und zweite Inſtanz bilden. Die 
dritte Jaſtanz iſt, wie in allen übrigen Proceſſen, das Ober- 
tribunal. Vor dem erſten Senat iſt am Montag ein höchſt 
intereſſanter Proceß verhandelt worden, den der Fiskus gegen 
die Krone angeſtellt hat und in dem es ſich mindeſtens um 
anderthalb Weillionen Tyaler handelt. Der dieſem Proceß 
zum Grunde liegende Thatreſtaud iſt folgender: Im füuf⸗ 
zehnten Jahrhundert wurde vom erſten brandenburgiſchen Kur⸗ 
jürſten aus dem Hauſe Hohenzollern die Stadt Schwedt und 
Umgegend, namentlich auch das wegen ſeiner Tabacksblätter 
berühmte Vierraden, von den Herzögen von Pommern erobert. 
Die Verwaltung dieſer neuen braudenvurgiſchen Landestheile 
wurde lauge Zeit nach der Eroberung nicht vom Staat, ſou⸗ 
dern abgeſondert für die Krone, als deren alleiniges Eigen⸗ 
thum die eroberte Stadt angeſehen wurde, geführt und bes 
nutzten namentlich die regierenden hohenzollernſchen Fürſten 
dies, um mit der Martkgrafſchaft Schwedt Mitglieder ihres 
Hauſes zu belehnen. Zuletzt velieh der große Kurfürſt Fries 
drich Wühelm mit dieſeum Landestheil die aus einer zweiten 
Ehe entſproſſenen Kinder. Die Seiterzweige des hohenzollern⸗ 
ſchen Stammes, welche Markgrafen von Schwedt hietzen, har⸗ 
ten ſteis das Schickſal, bald auszuſterben und ſo gelangte 
denn auch bereits unter König Friedrich Wilhelm dem Zwei⸗ 
ten Schwedt und Uuigegend wieder an die Krone zurück. Auch 
jetzt noch blieb die Verwaltung der Güter eine aogeſonderte, 
die nicht vom Fiscus geführt wurde; im Jahre 1892 wurde 
jedody von einem im Finanzminiſterium beſchäfligten Rath der 
Vorſchlag gemacht, daß der Oderzoll, der dei Schwedt er⸗ 
hoben wird, gegen eine lährliche Rente von 2000 Thalern 
vom Staat übernommen werden ſollte. Der Vorſchlag wurde 
genehmigt, dieſe Abzweigung aber ärgerte den damaligen 
Präſideuten der Schwedter Verwaltung v. Voß ſehr, daß er 
nun fort und fort den Autrag ſtellte, die Regierung möge 
auch die übrige Verwaltung der Mactgrafſchaft Schwedt über⸗ 
nehmen. Durch allergöchſte Cabiueisordre vom Jahre 1819 
ordnete darauf der König Friedrich Wichelm III. an, daß hin⸗ 
fort die Regierung zu Stetün die Verwaltung über Schwedt 
und das dazu gehörige Territorium führen ſollte, und floſſen 
jeitdem die Eintüufte dieſer Landestheile nicht mehr der Krone 
zu, ſondern in die Staatstaſſe. Im Jahre 1849 kam jedoch 
dieſe Angelegenheit wieder zur Sprache. Ein Beamter der 
Krone machte geltend, daß die Einkünfte zu Unrecht der Staats» 
taſſe zugingen und veclaugte Herauszahlung der ſeit 1819 
durch die Verwaltung Schwedts erhobenen Gelder, der Fiscus 
behauptete dagegen, daß in der Königlichen Cabinets ⸗Ordre 
von 1819 eine Eizenthumsübertragung an den Staat enthal- 
ten ſei und verweigerte die Herausgabe der Eintüufte. König 
Friedrich Wilhelm IV. befahl darauf, daß die Streitigkeit 
durch richteruches Eckenntuiß entſchieden werde, und hat des⸗ 
halb der Fiscus gegen die Krone vor dem Geheimen Juſtiz⸗ 
rath des Kammergerichts dahin Klage erhoben, daß die Krone 
anzuertennen habe, ſie hätte keine Auſprüche auf die Eintünfte 
des Tercitoriuuis von Schwedt, Vierraden und Uingegend. 
Die erste mündliche Vergaudlung in dieſem Proceß fand am 
Montag unte- dem Vorſitze des Kammergerichts⸗Präſideuten 
Buchtemaan ſtazt. Ja derſelben führte der Vertreter der 
Krone, Juſtizrath Geppert J., aus, daß in der erwä guten Ca⸗ 
vinets⸗Ocore eine Eigenthums eutäußerung nicht euthalten ſei, 
und zwar in jo ſchlagender, auf den Wortlaut ſich ſtügender 
Weiſe, Daß der Vertreter des Fiscus mit ſeinen Ausführungen 
anſcheinend im Hintertreffen baev. Die Puolikation des Er⸗ 
teuutniſſes wurde auf 8 Tage ausgeſetzt. 

— Die „Berliner Revue“, das Hauptblatt der Reaction, 
ſchreibt wörtlich wie folgt: „Gleichwohl rathen wir, die Sie 
tuation nicht zu leicht aufzufaſſen. Dena die Läge iſt heutzu⸗ 
tage eine Großmacht erſten Ranges und verfühct vielet Men⸗ 
ſchen Herzen. Es iſt der Verfügrung gelungen, einem großen 
Theile des Voltes die Lage maudrecht zu machen und die 
ſeloſtbegangene Verfaſſungsverletzung der Krone in die Taſche 
zu ſpietea. Das „Volt“ hat, wie gewöhnlich, auf den Zopf 
angebiſſen. Wenn es der Krone Preußen gelingt, des Bons» 
flietes Perr zu werden, dann wird der Schwerpunkt 
Europas nicht mehr in paris, fonden in Berlin 
liegen. Wenn es nicht gelingt, ſo iſt es nicht bloß mit dem 
Königlichen Preußen vorbei, ſondern es zieht dann das 


Königreich Preußen in ſeinen Sturz ganz Deutſch⸗ 
land mit hinein und verwandelt Europa in eine 
Blutlache.“ In der That, mehr läßt ſich in dieſem Genre 
kaum leiſten! 

— Dieſenigen jungen Leute, welche ſich zum einjährigen 
Freiwilligen⸗Dienſte in der Armee meldeten, mußten bisher 
neben ihrem Schulzeugniſſe, welches dieſe Berechtigung aus⸗ 
ſprach, noch ein polizeilich beglaubigtes Sittenzeugniß ein⸗ 
reichen. Nach einer neueſten Verfügung der Miniſterien des 
Cultus und des Innern ſoll dieſes letztere künftighin in 
Wegfall kommen und das Schulzeugniß allein hinreichend ſein. 

— Der Orkan, welcher geit geſtern wüthet, hat an Häu⸗ 
ſern, Bäumen, Telegraphen⸗Leitungen ꝛc. Schaden angerichtet. 
So zerzauſte er geſtern die auf dem K. Palais ausgeſteckte 
Flagge und warf Abends vom Dach des K. Schauſpielhauſes 
die dort für die Arbeiter ausgelegten Laufbretter herab. 

— Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Der neulich erwähnte Er⸗ 
laß aus dem Ministerium des Innern ia Bezug auf die 
Turnvereine bezieht ſich nicht auf die ſämmtlichen Vereine 
dieſer Art, ſondern hat nur einen beſtimmten Verein unter 
bye a ae geſtellt. Es iſt alſo nicht ein genereller 
Erlaß. 

— Die „Berliner Reform“ iſt am Sonnabend mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden. 

— Die „Berl. Reform“ zeigt an, daß die Beſchlagnahme 
ihrer für die auswärtigen Abonnenten beſtimmten Nr. 302 
wieder aufgehoben worden iſt. 

— Der „Oſtſee⸗Ztg.“ wird aus Poſen, 23. December, 
mitgetheilt, daß die ruſſiſche Regierung eine polniſche Ver⸗ 
ſchwörung entdeckt hat, die bis nach Weſtpreußen verzweigt 
war. Die Verſchwörung ſoll durch einen Mitverſchworenen 
verrathen ſein. Die Zeit des Ausbruchs der Revolution war 
auf Anfang Januar beſtimmt. In ganz Polen haben Ver⸗ 
haftungen ſtattigefunden, die zahlreichſten an der weſtpreußi⸗ 
ſchen Grenze. 

— Nachrichten aus Paris zufolge beſchäftigt man ſich 
im dortigen Handels⸗Miniſterium mit der Frage, ob die mari⸗ 
timen Differentialzölle, welche der Vertrag mit England, fo 
wie der mit Preußen in gewiſſem Umfange noch fortbeſtehen 
laſſen, nicht abzuſchaffen wären. Die in Frage kommenden 
Verträge wären daun in dieſem Punkte noch zu erweitern. 
Preußen find bekanntlich ſämmtliche weitere Vergünſtigungen, 
welche anderen Nationen ertheilt würden, ebenfalls zugeſichert 
worden, jo daß, wenn man jene Abſchaffung beiſpielsweiſe 
England bewilligt, dieſelbe eo ipso auch Preußen zu 
Theil würde. a 

— Das „Spremberger Kreisblatt“ wurde polizeilich in 
Beſchlag genommen, weil es trotz der unterſagenden Ver⸗ 
fügung des Landraths fortfuhr, ſich „Kreisblatt“ zu nennen. 
Der Polizeirichter in Spremberg hat nicht nur die Beſchlag⸗ 
nahme aufgehoben, ſondern auch die auf Verletzung der Re⸗ 
gierungsverordnung vom 1. December c. vom Polizeianwalt 
erhobene Anklage zurückgewieſen. 8 

— Das Kempencr Kreisblatt, „geſetzliches Organ der 
Veröffentlichung kreispolizeiucher Verordnungen“, bringt mit 
großen Lettern wörtlich folgendes Artikelchen: 

„Aumtliche Betauntmachungen. Ich halte mich verpflichtet, 
die Bewohner des Kreiſes von der Betheiligung durch Unter⸗ 
ſchrift an eine, an das Abgeordnetenhaus gerichtete Aoreſſe, 
welche in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes in den Häu⸗ 
ſern umher getcagen wird, adzurathen. Kempen, den 19. Des 
cember 1862. Der Königl. Landrath Foerſter.“ 

Belgard, 26. December. (N. St. Z.) In Folge der 
Bekanutmachn. g des Landraths Freiherrn v. d. Recke, über⸗ 
ſchickte der Kaufmann Zander der Expedition des Kreisblattes 
eim Inſerat mit der Anzeige, daß die betreffende Aoreſſe bei 
ihm zur Unterzeichnung aufliege. Die Aufnahme wurde ver⸗ 
weigert, dagegen erſchien am andern Morgen der Bürger⸗ 
meister in der Wohnung des Kaufmanns Sander, um im Auf⸗ 
trage des Landraths die Adreſſe einzuſehen; auf ſein Er⸗ 
ſuchen wurde ihm ſogar ein gedrucktes Exemplar dieſes gefäyr⸗ 
luchen Schriftſtücks eingehändigt, um jeinem Auftraggeber 
daſſelbe ebeufalls zugänglich zu machen. Ueber die eiwai⸗ 
gen weiteren Schritte ſind die yiejigen Liberalen gerade nicht 
unruhig. 

Mühlhalnſen, 13. December. Die hieſigen Wahlmän 
ner haben einſtiamig den Beſchtuß gefaßt, eine Zuſtimmungs⸗ 
adreſſe an das Abgeordnetenhaus zu richten. Zugleich wurde 
ebenfalls mit Euuſuummigkeit, zur Gründung eines Vereins 
der Verfſaſſungsfreunde für den Wahlkreis Langenſalza⸗Hedhl⸗ 
hauſen⸗Weilßenſſee geſchritten und ein provijoriſcher Vorſtand 
erwählt. Die Statuten lauten: „§ 1. Zweck des Vereins iſt, 
die Kenntniß und das Verſtäudniß der Verfaſſang unſeres 
Vaterlandes zun Gemeingute aller Staatsbürger zu machen. 
5 2. Als Weitel zu dieſem⸗ Zwecke dienen: die weiteſte Verbrei⸗ 
tung der Verfaſſungsurkuade und öffentliche Verſammlunzen, 
in welchen durch Vorträge und Belprechuagen Jahalt und 
Auwendung der Verfaſſungsbeſtimmungen erörtert werden. 
§ 3. Mitglied des Vereins iſt jeder, welcher ſich zu einem 
lahrlichen Beitrage von mindeſtens 10 Sgr. verpflichtet. § 4. 
Der Vorſtand wird alljäyrlich von einer zu dieſem Zwecke 
zufammen berufenen Verſammlung gewählt.“ 

Stendal, 25. December. (Zuſtimmungsadreſſe.) 
Aus dem Waylkceiſe Oſtervurg⸗Steudal iſt, der „V. Z.“ zus 
folge, eine Dantadreſſe an das Abgeordnetenhaus mit 5133 
Uaterſchriften aogeſendet worden. Dieſelbe iſt abſchriftlich 
auch dem kal. Staatsmeutſte rium mit folgendem Uns 
ſchreiben zugeg ingen: „Einem hohen Staatsmimiſterium er⸗ 
lauven ſich die unterzeichneten Mitglieder des liberalen Co⸗ 
mité's der Kreiſe Oſterourg und Steadal die Adreſſe zu üver⸗ 
mitteln, welche aus beiden Kreiſen an das hoge Acg⸗oconeten⸗ 
haus gerichtet und beceits dem Peäſidenten deſſelbeg, Herrn 
O. B. Grabow, überſeudet worden ist; zugleich füzen wir 
eine notarielle Zeglauoigung der Zahl der Uaterſchriften bei. 
Wir haben eine ſolche Millhellung au ein Kiel. Staats mini⸗ 
terium für eine unerläßliche, durch deu traurigen Coafliet 
zwiſchen Regierung und Volt dringend gebotene Pflicht ge⸗ 
halten, um ein hohes Staatsminiſterium auch über die Stim⸗ 
mung der Bewohner unjerer Kreiſe volltommen aufzuklären. 
Wir find der Auſicht, daß eine ſolche Auftlärung bei einer 
Regierung nicht oyue Einfluß bleiben kaun, die das Wohl des 
ganzen Staates, nicht eraee kleinen Parte im Auge hat, und 
ſprechen es hierant ſeierlichſt aus, daß wic eben jo feſt wie dieſe 
letztern in Treue uaſerm angeſtammten König anhaugen, wenn 
wir auch unſere ia der Verſaſſung verorieften Rechte zu wah⸗ 
ven feſt entſchloſſen ſind. Ein hohes Staatsminiſtecium tann 
ſich außerdem verſichert halten, daß lrotz der zahlceichen Unter 
ſchrifteu jede einzelne auf offenem Wege erlaugt, lede die ſelbſt⸗ 
bewußte Handlung eines ſelöſtoewuzten Maanes iſt. 

Karlsruhe, 23. Decemoer. Die Karlsr. Ztg. beftätigt 
amtlich, daß Prinz Wilhelm von Baden ſich am 21. d. Mes. 
in Petersburg uit der Prinzeſſia Maximilianowag Roma⸗ 


nowski von Leuchtenberg verlobt hat. Die Verlobte ift die 

am 16./4. October 1841 geborene Tochter des am 1. Novem⸗ 

ber 1852 verſtorbenen Herzogs Maximilian von Leuchtenberg 

und der Großfürſtin Maria Nikolaſewna von Rußland, älte⸗ 

Se re Alexanders II. Nikolajewitſch, Kaiſers aller 
eußen 2c. 

Wien, 24. December. Der neue Juſtizminiſter Dr. 
Hein hat ſich in einer an die Beamten ſeines Miniſteriums 
gerichteten Auſprache ſehr wohlwollend geäußert und verſpro⸗ 
chen, für eine beſſere materielle Stellung der Juſtiz⸗Beamten 
zu ſorgen, um ſie auch materiell unabhängig zu machen. Er 
hat die Abſicht, für die nächſte Reichsraths⸗Seſſton folgende 
Geſetzentwürfe vorzubereiten; Ueber die Einführung der 
Schwurgerichte, die Unabſetzbarkeit der Richter und ein neues 
Coneurs⸗Geſetz, welches die Leichtigkeit des Verkehrs ſichern 
ſoll. Auch für die Freigebung der Advocatur ſoll er zu wir⸗ 
ken entſchloſſen ſein. 

England. 


— (K. Z.) In Berlin hat man, wie wir hören, nach 
breivierteljährigem Bedenken endlich über die Beſetzung des 
Conſulats⸗Poſtens in London einen Entſchluß gefaßt, nicht ſo⸗ 
wohl über die Perſon als über den Modus der Beſetzung. 
Die Anſicht des Handels miniſteriums iſt durchgedrungen, und 
der Poſten wird an einen Kaufmann vergeben werden, wäh⸗ 
rend von vielen Seiten die Auſtellung eines in keinerlei Ge⸗ 
ſchäfts verbindungen ſtehenden Mannes, mit anderen Worten, 
eines königlichen Beamten, als zweckdienlicher erachtet wurde. 
Es giebt der Gründe eben ſo viele für als wider, und wenn 
nur der rechte Mann gewählt wird, werden ſich die hieſigen 
Kaufleute nicht weiter um ſeinen Berufsſchein kümmern. Was 
fie fürchten, iſt, daß ihnen irgend ein Schützling einflußreicher 
Berliner Kreiſe, der von London und deſſen commerciellen 
Verhältniſſen nichts verjtcht, hieher geſchickt werde. Es wäre 
dies tief zu bedauern. 0 1 

— Die Garottirungs⸗Epidemie hat auch ſchon den iri⸗ 
— Canal überſchritten und die erſten Raubanfälle nach der 

ondoner Methode figurirten vor ein paar Tagen in allen 
Dubliner Zeitungen. 
Frankreich. 

Paris, 25. December. Der heute erſcheinende „Moni⸗ 
teur“ theilt mit, daß der päpſtliche Nuntius dem Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten, Drouyn de Lhuys, 10,000 
Fres. für nothleidende Arbeiter des Departements der Seine 
inferieure überſandt habe. Dec Papſt läßt hierbei fein Be⸗ 
dauern ausdrücken, daß der Zuſtand ſeiner Finanzen nicht die 
Sendung einer größeren Summe gejtattet, derſelbe habe aber 
ſeine Sympathie und Dankbarkeit für die Anhänglichkeit 
Frankreichs dadurch bezeugen wollen. 

Paris, 26. December. Als Weihnachts⸗Geſchenk für 
Preußen bringt das „Journal des Debats“ wieder aus der 
bekannten Quelle einen Artikel über Preußen, vom Redac⸗ 
tiong⸗Secretair unterzeichnet, aber dieſes Mal eingeſtandener 

aßen als ein aus Preußen eingeführtes Erzeugniß, für wel⸗ 
ches doch ſelbſt der gefällige Herr Camus keine Verantwor⸗ 
tung übernehmen mag. Ja dleſem Artikel fol nachgewieſen 
werden, daß die Unabſetzbarkeit der Beamten fi4 mit der con⸗ 
ſtitutionellen Regierungsform nicht vertrage. Dieſe Unabſetz⸗ 
barkeit müſſe alſo vor allen Dingen abgeſchafft werden, wenn 
die conſtuutionelle Regierung zur Wahrheit werden ſolle. 
Difficile est satiram non seribere! 

— Der heutige „Moniteur“ jagt: Die legten Nachrich⸗ 
ten aus Japan urhaihien die Gerüchte von einer Revolution 
in Deddo nicht, lündigen jedoch wichtige conſtitutionelle Aen⸗ 
derungen in dem Verhältniß zwiſchen der Regierung und der 
mächtigen Aristokratie an. — Nach dem „Pays“ iſt der Erz 
biſchof von Paris, Cardinal Morlot, mit den Sterbe⸗Sacra⸗ 
menten verſehen worden. 3 

Paris, 26. December. An der heutigen Börſe war 
das Gerücht verbreitet, daß die Franzoſen Puebla genommen 
hätten. Daſſelbe iſt ohne Begründung. — Die Beziehungen 
zwiſchen Paris und Madrid find noch immer nicht die beſten. 
— Nach den letzten Nachrichten aus New⸗ Pork iſt die Expedi⸗ 
tion des Generals Bants für Texas beſtummt. Der Zwed 
der Nordländer iſt, die Conföderirten im Rücken anzugreifen. 
Die Expedition iſt 40,000 Mann ſtark, mehr als zweihundert 
Schiffe bringen fie nach dem Süden. — Die Bäckerei- Frage 
ſoll endlich entſchieden ſein. Das Bäckerei⸗Gewerbe wird frei 
gegeben, ledoch die Taxe aufrecht erhalten werden, fie wird 
ſedoch nur in den Zeiten der Noth officiell und obligatorisch 
fein. In gewöhnlichen Zeiten wird die Tape auch veröffent- 
licht werden; jedoch ſind die Bäcker in dieſem Falle nicht an 
fie gebunden. Eine Eingangsſteuer wird auf das Mehl ger 
legt werden, um eine Reſerve zu ſchaffen, welche gejtatiet, 
daß in den theuren Zeiten das Regime der Compenſationen 
aufrecht erhalten werden kann. 

i Italien. h 

Turin, 26. December. (B. B. Z.) Die Journale fahren 
fort, ſich vorwiegend mit der Ernennung des Generals Wil⸗ 
liſen zum preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe, die im 
Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten jedoch noch 
nicht amtlich bekannt iſt, zu beſchäftigen. Der Eindruck dieſer 
Ernennung iſt im ganzen Lande ein ſehr unangenehmer. — 
Die „Stampa“ theilt mit, daß in Girgenti 150 Galeeren⸗ 
Sclaven aus ihrem Gefängniß ausgebrochen ſeien. — Die 
Miniſterien des Krieges, des Inne en und der Juſtiz haben 
energiſche Maßnahmen angeordnet, um die Unterdrückung der 
Brigandage in den neapolitaniſchen Provinzen voljtändig 
durchzuführen. 

Turin, 24. December. Garibaldi hat ſich Montag von 
Livorno nach Caprera eingeſchifft, wodurch vielen Leuten hier 
ein Stein von der Bruſt gewälzt wird. Es iſt aber trotz 
Allem wahrſcheinlich, daß der General ſich in nächſter Zeit 
nach dem Neapolitaniſchen begiebt. Der König hat ihm einen 
ſehr herzlichen Brief geſchrieven und auch verſchiedene der 
Aerzte beſchenkt, die Garibaldi geheilt haben. — Es heißt, 
der König habe an der Grenze mit dem Prinzen Napoleon, 
der von Genf aus ſich dahin begeben habe, eine mehrſtündige 
Unterhaltung gehabt. 

— Die ſpaniſchen Liberalen haben beſchloſſen, eine Sub: 
ſcription zu eröffnen, um Garibaldi den Degen Riego’s zi 
ſchenken, der im Jahre 1820 die Fahne der Freiheit erhol 
und am 7. November 1823 zu Madrid hingerichtet ward, alt 
die franzöſiſche Expedition ihr Werk vollbracht hatte. 
—— — — —————— 

Danzig, den 29. December. 

* Herr Oberbürgermeiſter Groddeck hat ſich in der 
heutigen Sitzung des Magiſtrats von dem Collegium verab 
ſchiedet. Wie bereits gemeldet, trifft Hr. v. Winter in den 
erſten Tagen des neuen Jahres, wahrſcheinlich am 4. Jan., 

hier ein. 


„Wie wir hören, beabſichtigt der Vorſtand des Laza⸗ 
reths dem Oberarzt Dr. Starck zu kündigen und hat zu die⸗ 


ſem Zweck die Zuſtimmung des Magiſtrats nachgeſucht. 


* Die Entwürfe des Statuts für die Corporation der 
Kaufmannſchaft, wie ſie aus den Berathungen der Aelteſten 
und der von der Corporation gewählten Commiſſion hervor⸗ 


gegangen, liegen nunmehr den Mitgliedern der Corporation 
gedruckt vor. Die Generalverfammlung, in welcher über die⸗ 
N Beſchluß gefaßt werden ſoll, findet am nächſten Frei⸗ 
tag ſtatt. 

»Die Telegraphenleitung zwiſchen hier und Berlin war 
durch den Sturm in den letzten Tagen verletzt. Die N 
rung der Depeſchen litt dadurch. Depeſchen, die für unſeke 
Sonnabendnummer von Berlin abgegangen waren, ſind uns 
zum Theil erſt geſtern zugekommen. 

„Vor einigen Tagen drangen Abends gegen 10 Uhr 6 
Arbeiter in das Marſchewskiſche Schanklokal in Schidlitz und 
verlangten Getränke, welche ihnen verabreicht wurden; da ſie 
aber immer mehr Durſt betamen, ohne die mindeſte Luft zu 
zeigen, für deſſen Befriedigung etwas zu bezahlen, ſo verwei⸗ 
gerte der Wirth fernere Lieferungen. Um ihn dafür zu be⸗ 
ſtrafen, demolirten die Induſtrieritter mehrere Thür ⸗ nnd 
Fenſterſcheiben, bewaffneten ſich darauf mit Holzſcheiten und 
ſchlugen nunmehr ſämmtliche Scheiben der Hinter⸗ und Vor⸗ 
derſeite des Hauſes und eine Menge Dachpfannen ein. Die 
Nachtwächter kamen, als das Zerſtörungswerk vollbracht war. 

Die Beſucher öffentlicher Lotale werden gut daran 
thun, auf ihre abgelegten Kleidungsſtücke, Röcke und Kopf⸗ 
bedeckungen ein wachſames Auze zu haben oder dieſelben der 
beſondern Obhut des Wirthes zu übergeben. In einer hie⸗ 
figen Reſtauradion ſuchte, beim Verlaſſen deſſelben, in der 
Jeſtzeit ein Offizier vergebens nach feinem Mantel; derſelbe 
blieb ſpurlos verſchwunden. Man traf ſpäter den der That 
vertächugen Glücksruter, einen äußerlich anſtändigen Men ⸗ 
ſchen, in einem andern Lotale, beobachtete deaſelken genau 
und bemerkte bei feinem Weggehen eine feine Pelzmüge in 
ſeinem Pute. Dies war das Signal, ihn zu faſſen; indeſſen 
derſelbe begab ſich, als er dies merkte, ſo ſchnell auf die 
Flucht, daß es unmöglich war, ſeiner habhaft zu werden. 

Thorn, 28. December. Mehrmals habe ich Gelegen⸗ 
heit gehabt, darauf aufmerkſam zu machen, daß und wie der 


Verkehr unſeres Platzes und feines Hinerlandes ſich durch 


die Eiſenbahnſtrecke von Thorn bis Warſchau gehoben hat. 
Der hieſige Getreidehandel hat namentlich für ſeine Opera⸗ 
tionen ein größeres Terrain gewonnen. Nichts deſtoweniger 
iſt dieſer Tage ein Hemmniß zur Sprache gekommen, das 
nicht unerheblich auf dem beſagten Handelszweige laſtet und 
deſſen Beſeitigung von der hieſigen Handelskammer bei dem 
jenſeitigen Gouvernement nachgeſucht werden wird. Ein glei⸗ 
ches Geſuch iſt auch von jenſeitigen Geſchäftsleuten geſtellt 
worden, weil auch ſie unter demſelben Uebelſtande leiden. 
Dieſer beſteht darin, daß die Steuerbehörde auf dem Bahn⸗ 
hofe Alexandrowo von den dieſſeitigen Getreidejäcken, welche 
zur Füllung mit Getreide ins Nachbarland geſchickt worden, 
dei jeder Paſſage über die Grenze einen Eingangszoll von 
2% Kop. (10 Pf. Pr.) fordert, wodurch auf jeden Scheffel 
Getreide eine Steuer von 4 Pf. aufgelegt wird. Selbſtver⸗ 
ſtändlich iſt dieſe Steuer ſehr läſtig und für den Geſchäfts⸗ 
verkehr der diejjeitigen und jenſeitigen Staatsangehörigen 
leineswegs förderlich. Auffällig iſt es, daß dieſe Steuer nur 
in Alexandrowo und auf feinem: Grenzübergangspunkte nach 
Polen erhoben wird. Gutem Vernehmen nach werden Ges 
ſuche deſſelben Inhalts von den Vertretern des Handelsſtan⸗ 
des in Danzig und in Stettin an das K. K. Gouvernement 
in Warſchau gerichtet werden. — Diez Witterung hat ſich feit 
dem 24. d. in keiner angenehmen Weiſe geändert. Vorher 
hatten wir, circa 2 Wochen, ein mildes Froſtwetter und, na⸗ 
mentlich für die Landleute erwünſchten, Schneefall. Seit je⸗ 
nem Tage haben wir Schuee und Regen und zur Abwechſe⸗ 
lung ſtellte ſich in der Nacht vom 26. zum 27. d. ein heftiger 
Sturmwind ein, welcher lange anhielt und in der Stadt wie 
in der Umgegend einigen Schaden verurſacht hat. 

* Der bisherige Director der landwirthſchaftlichen Aca⸗ 
demie zu Waldau, Herr Tekonomierath Settegaſt iſt unter 
Verleihung des Characters als Landes⸗Oekonomierath mit 
dem Range eines Rathes IV. Klaſſe zum Director der land⸗ 
wirthſchaftlichen Akademie zu Prostau ernannt, und en feine 
Stelle der bisherige Gutsadminiſtrator, Oekonomierath Wag⸗ 
ner zu Proskau berufen worden. 

* Die Königliche wiſſenſchaftliche Prüfungs⸗Commiſſion 
auf das Jahr 1863 beſteht für die Provinz Preußen in 
Königsberg aus folgenden Mitgliedern: Dr. Schrader, Bros 
oinzial⸗Schulrath, zugleich Mitglied der Commiſſion, Direc⸗ 
tor; Dr. Roſenkranz, Rath erſter Klaſſe und Profeſſor, 
Dr. Richelot, Profeſſor, Dr. Sommer, Profeſſor, Dr. 
Zaddach, Profeſſor, Dr. Nitzſch, Profeſſor, Dr. Thiel, 
Profeſſor, Dr Herbſt, Privatdocent. 


— 
Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Beuung. 
Angekommen 3%, Uhr Nachmittags. 

Berlin, 29. December. Eine Lrllerhöchſte Or ⸗ 
dre vom 22. December beruft die beiden Häuſer des 
Landtages auf den 14. Januar nach Berlin. 


* Für den verunglückten Arbeiter Ziels ke in Gute⸗ 
herberge find bei uns eingegangen: Von Herrn Schottler 1 
, Märtens 1%, R. K. 5 Fr, W. 1 , R. 5 Fu, E. B. 
10 Su, J. S. Keiler 1 , aus Neukrug 13, F. W. 


Gieſebrecht 10 K. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. December 1862. Aufgegeben 2 Uhr 3 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 

5 Letzt. Cre. Letzt. Crs. 

Roggen niedriger, Preuß. Rentenbr. 997 99 
loco 464 46 135% Weſtpr. Pfobr. 88 seh 
Debr. . ...0 46% 46 7 Des., do 9:2 

Frubjahr ... 45% | 45% [Danziger Privatbt, 1063 — 
Spiritus Decbr. 143 14 ½¼ Oſtpr. Pfandbriefe 887 882 
Aüböt Deebr.. . 144 | 144 Oeſtr. Credit⸗Actien 9 J 94% 

Staatsſchuldſcheine 90% 90 Nationale . 71 70 
4% Hör. Anleihe 102 | 102 Poln. Banknoten . 891 894 
5% 59. Pr.⸗Anl. 107% | 107% J Wechlele London — 6211 


Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 27. December. Getreidemarkt. Weizen 
loco und ab Auswärts unverändert und ſtille. — Rog gen 
loco ſtille, ab Oſtſee Frühjahr 76 Brief, 75 Geld. — Oel 
December 31%, Mai 30%. — Kaffee 300,000 Pfd. Cey⸗ 
lon und eine ſchwimmende Ladung von 3200 Sack Rio zu 
16s verkauft. 

London, 27. December. Silber 61%. — Schönes 


* 


Wetter. Conſols 924. 12 Spanier 46%. Merilaner 32%. 
Sardinier 81. 5% Ruſſen 96. Neue Nuſſen 94. 

Der Dampfer „Briton“ iſt vom Cap mit der Poſt vom 
12. v. Mts. hier eingetroffen. 

London, 26. December. Wegen des Feſtta zes heute 
weder Börſe noch Getreidemarkt. — Wechſelcours anf Ham⸗ 
burg 3 Monat 13 6¼ A, auf Wien IL Fl. 95 Kr., auf 
Petersburg 35%. — Der erſchienene Bank Ausweis ergiebt 
einen Noten⸗Umlauf von 19,498,895, einen Baarvorrath von 
14,870,795 £. f 8 

Liverpool, 26. December. Fair Dhollerah 17, —17 %. 

Liverpool, 27. December. Wegen des Feiertages kein 
Baumwollenmarkt. 

Paris, 27. December. 3 2 Rente 69, 95. 4% 1 
Rente 97, 75. Italieniſche 5 1 Rente 72, 35. 3 1 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier 46. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 511. Credit mob. ⸗Actien 1135, Lomb. - Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 588. i 


Prvöuffenmarkte, 
Danzig, den 29. December. Bahnpreife. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 —128/9 
— 130/31 —132/4 & von 781/80 — 81/83 ½ — 84/85 
—86 88 ½% ; ordinär u. dunkelbant 120/3 — 125 — 
127,8 94 von 67 4/70—73—75/77/78 Set 
R > 38 ® u ſchwer und leicht 54/53 ½ — 52/51 . Me 
25 


Erbſen trockene 49/50 —52 52 ½ Yu 
Gerſte kleine 103,5 107/1104 von 35/36 38/39/40 . 

do. große 106 8—110/12/158 v. 37/9—40/41/43 . 
Hafer von 2425 —26 ½% Zu 
Spiritus 14½ & bez. 

Getreide⸗Börſe. Wetter: naß und ganz milde 
Luft. Wind: W. . 

Kaufluſt für Weizen heute rege, Preiſe feſt, nur in man⸗ 
chen Fälleu etwa ZZ 10 9er Laſt höher, ſeit 8 Tagen Umjag 
90 Laſten. Bezahlt für 1224 fche hell /Z 485, 1254 bunt 
, 86, 1264 hellfarbig 7 500, 128,98 hellbunt 2 510, 
131/24 hochbunt E 523, 1318 des gl. 530, 134d hoch 
bunt glaſig 2 540. — Roggen feſt 312, 318 Ye 
125. Auf Lieferung ohne Umſatz, Z 325 Br., 320 Go. 
— 1144 große Gerſte 208. — Weiße Erofen 306, 
75. 309. — Spiritus 14% 36. bezahlt. 

Köln, 27. December. Rüböl ruhiger; eff. in Par⸗ 
tien von 100 &. in Eiſenband 16 / Br., eff. faßw. 16%, 
Br.; e Mai 15%. bez., Br. und Gd., e Oct. 14% 
Br., 14%, Gd. — Leinöl eff. in Partien von 100 
ch. 14¾1 Br., faßweiſe 140 Br. — Spiritus eff. 80 
Tr. in Partien von 3000 Qu. 18% Br. — Weizen matter, 
eff. hieſiger 6% Br.; fremder 6% Br., r März 6,18 
bez. und Br., 6,17 Gd., . Mai 6,20 bez. und Br., 6,19 
Gd. — Roggen flauer; eff. 5½ — ½ Br.; gedörrt 6% 
Br., e März 5,9% bez. und B., 5,9 G., r Mai 5,10% 


Br., 5,10 Gd. 
Gemüſebericht. ö 

Berlin, 27. December. (B.- u. 9.3.) Kartoffeln gute 

17 2 2 Sch e Be 4 E 
chffl., rothe do. 15 —17 d „blaue do. 
75 4, Zucker » Kartoffeln 1 Ag 15 . ar Ga. Kohl⸗ 
rüben a Mandel 7½ — 10 % Kohlrabi a Mandel 2 f 
Mohrrüben à Schffl. 15 Au Rothe Rüben à Korb 4 s, 
weiße (Teltower) Rüben d Metze 5 % Weißkohl & Schock 
2 . Braunkotzl & Schock 2 . Wirſigkohl a Schock 1 
Ag, Grünkohl a Korb 2 n, Spinat a Korb 3 u, Salat 
12 Köpfe 10 ., Sellerie a Mandel 12½ —15 „ Spar⸗ 
gel a Schock 4 . Blumenkohl a Staude 2½ —5 , Zutker⸗ 
wurzeln a Korb 5 %, Schwarzmurzeln & Korb 10 4x Per 
terſilienwurzeln & Korb 2% % Porré a Korb 2½ 
Schiffslitte. 
Neufahrwaſſer, den 27. December. 

10 N In der Rhede: Sr. Majeſtät Fregatte 
„Niobe“. 

Geſegelt: S. Soulsby, Albion we: London, Ge⸗ 
treide und Güter. — H. Hynes, Viſtula (S D.), Antwerpen, 
Getreide. 

— W. eig ee 9 5 
ngelommen: H. Lirau, Johanna Hepner, Aberdoveh, 
Ballaſt. — J. Neitzke, Dorothea, Grimsby, Kohlen. — 9. 
Zipp, Neptun, Amsterdam, Güter. — E. Gramity, Orion, 
ital Ballaſt; letzterer nach Rügenwalde beſtimmt für 
othhafen. 
Retournirt: A. Freymuth, Nereive, war am 13. d. 
nach Bordeaux geſegelt. 
Den 29. December. Wind: WNW. 
Angekommen: J. Öraugon, Ferdinand, Sunderland, 
Kohlen. — A. Mukley, Windsbraut, Hartlepool, Kohlen. — 
A. Evans, Colibri, Cullen, Heringe. — M. Sommer, Sirius, 
Midlesbro, Kohlen. — Fr. Biederſtaedt, Sebaldus, Cyriſtia⸗ 
nia, Ballaſt. — Capt. Sommer und Capt. Mickley für Noth⸗ 
hafen nach Colberg beſtimmt. 
Nichts in Sicht. 
F Jondsborſe. a 
* Danzig, 29. December. London 3 Mon. 6,21 bez. 
Amſterdam 2 Mon. 143% bez. Staatsſchuldſcheine 89% bez. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 4 88% Be., do. 47 99% 
Br., 99 ¼ bez., do. 4½ % 103% Br., Staats- Aaleihe say LK 
102 Br., do. 5% 108 Br. 
Jamtlien⸗Nachrichten. 
Verlobungen: Fräul. Margarethe v. Blumenthal mit 
Herrn Premier-Lieutenant Frig Freiherr v. d. Golz (Danzig); 
Fräul. Lydia Bennfeldt mit Herrn Dietrich Groß (Zuoſſeu⸗ 


Oldenburg). 

Trauungen: Herr Dr. med. Daniel Naſt mit Fräul. 
Johanne Bank (Königsberg). 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Rector v. Rozynski 
(Schippenbeil); Herrn Oberförſter Max Greulich (Taber⸗ 
brück); ge Julius Degner (Wehlau). — Eine Tochter: 
Herrn C. Rotttowsty (St. Petersburg). 

Todesfälle: 
Gerichts⸗Aſſeſſor 
(Heils berg). 

Verantwortlicher Nedacteur H. Ridert ım Danzig. 

Meteorologiſche Beobachtungen. 
8 Baromt.⸗ 


Herr Simon Maſteit (Königsberg); Herr 
Julius Sahm (Inſterburg); * NH 


= 

3|5| Stand in Therm. im 

A| 9 | Bar.sLin. a Wind und Wetter. 
20 2 38465 10 Weft Hau, Did mir Scaee. 
208 334,63 E eſtl. flau mit Schaee 


Hr \ 
13 3351 ＋ . ch . bezogen. 


＋ 3,6 Weſtl. 7) 


In dem Coneurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Abraham Dörkſen hier iſt zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Aktord Termin auf 


den 21. Januar 1863, 
Vormittags um 9 Uhr, h 

vor dem unterzeich ‚eten Commiſſar im Termins ⸗ 
zimmer No. 15 anberaumt worden. Die Be 
tbeiliuten werden hiervon mit dem Bemerken in 
Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig, zug laſſenen Forderun sen der Concurs⸗ 
gläubiger, ſo veit füt dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch e n Hypothenkenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch genom⸗ 
men wird, zur Theilnabme an der Beſchlußaſ⸗ 
ſung über den Akkord berechtigen. 

anzig. den 6. December 1832. 

Königl. Stadt⸗ und Kreis-gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 


Buſenitz. [2289] 


Concurs⸗Eröffuung. 


Kgl. Stadt: u. Kreis Gericht z. Danzig. 
I. Abtheilung. 
Den 27. December 1862, Vormittags 114 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Frie⸗ 
drich Wilhelm Schröder, Holzmarkt 
Nr. 10 hierfeldit, i! Firma Fr. Wilh. Schrö⸗ 
der, iſt der kaufmänniſche Cogcurs eröffnet und 
der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 1. 
December c feſtgeſetzt. 1 
Zum einſtweili en Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtiz⸗Rath Breitenbach beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, tn dem auf 
g den 6. Jannar f., 
Vormittags 11% Uhr, in dem Verhandlungs⸗ 
zimmer Nr. 17 des Gerichtsgebaͤudes vor dem 
rr Commiſſ Herrn Gerichts ⸗Ratb 
aspar anberaumten Termine ik re Erllärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes 
Verwalters oder die Beſtellung eines andern 
einſtweiligen Vswalters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas an 
Geld, Papieren oder and ren Sachen in Belig 


oder Gewahrſam baben, oder welche ihm etwas 


veiſchulden, wird aufgegeben, nichts an den⸗ 
ſelben zu verabfolgen oder zu zablen; vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 20, 
Februar 1853 einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwolter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand 
inbaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. [2877] 


Befanntmachung, 
Bufolge Verfügung vom 24. December 1802 


iſt an demſelben Tage in unſer Handels: (Pro⸗ 


curen⸗) Regiſter eingetragen: 

1. unter Nr. 10 Col. 8: daß die von dem 
Kaufmann Carl Heinrich Bulcke 
zu Danzig als Inhaber der Fama: 

a H. Bulcke 
(Firmen ⸗Regiſter Nr. 29) dem Guſt av 
Jbeodor Bul cke ebendaſelbſt ertheilte 
Procura erloſche ı iſt; 1 
„ unter Nr 88: daß der Kaufmann Carl 
eintich Bulcke nunmehr den Victor 
ulius Böttcher zu Danzig ermächtigt 
at, die Fi ma C. H. Bulcke per pro- 
cura zu zeichnen. 
Danzig, den 24. December 1862. 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
E v. Groddeck. 


Uenjahrs- 
Gratulationskarten. 


13 bevorſtehenden Jahreswechſel empfiehlt 
ein 


größtes Sortiment 
von Neujahrswünſchen 


in mehreren hundert Maſtern, darunter auch 
viele komiſchen, wie ſcherzbaften Inhalts. 

NB. Zu jedem Neujahrswunſch wird ein Cou⸗ 
vert gratis geliefert. Die nöthigen Poſtmarken 
werden vorräthig geholten. 1742 

ortechaifengaffe Nr. 3. 
L. Preuss. 


[2876] 


Portech 


aiſengaſſe Nr. 3, 
Volbs-KAalender 
„fer Aen. 
Comptoir⸗, Wand⸗, Notiz⸗ und 
1 Damen⸗Kalender i 
„Sind in großer Sat eingetroffen. 
Leon Saunier 
Buchhandlung l. deutſche u. ausländ. Titerutur in 
Danzig, Stettin u. Klbing. 
—— . 1 
Neujahrs⸗Gratula⸗ 
tions⸗Karten, 
ernſten und komiſchen Inhalts, in neuejter Aus⸗ 
mwasl empfiehlt 
— C. F. Rothe, 
(2901) ut. Glockenthor 11. 
Neujahrskarten, 
Scherz und Eruſt, das Neueſte was darin 
erſchien, empfiehlt in größter Auswahl 
ö H. Kienaſt, 
10. Matzkauſchegaſſe 10. 
NB, Zu jeder Karte wird ſelbſtverſtändlich ein 
Couvert gratis geliefert. Bon Cotillon⸗ 
Orden traf neue Sendung ein. 12873] 


N x 


| 
| 
| 


Ausftellung 
Neifahrsfarten. und Wünſchen 


ernſten und heiteren Inhalts in feinſter Ausſtattung und bekaanter großter Auswahl bei 


Gebr. Vonbergen, 


| | 
Langgaſſe No. 43 vis-a-vis dem Rathhauſe. 
Die Karten ſiſd zur beſſecen Ueverſicht nach Preiſen abgefoncert, aufgeitellt. 
Jede Abtbeilung enthält Karten zu gleichen Breiien a 6 Pf., 1, 14, 2, 24, 3, 4, 5, 6, 74, 10, 


* 15, 20 und 25 Sgr 0 
Mit jeder Karte wird ein Couvert gratis gelief rt. 5 8 
Die Xitbograpbiihe Anſtalt und Papierhandlung von 


Gebr. Vonbergen, 
Langgaſſe No. 43 vis à vis dem Rathhauſe. 12854 
Ebb RETTET 
DPF 


b Zu den bevorſtehenden Bällen empfehle ich 1 
reichhaltige Auswahl d. neueſten Ballblumen, Kränze 
und Coiffuren zu den billigſten Preiſen, eben jo die ge⸗ 
ſchmackvollſten Ballkraͤnze u. Coiffuren z. Verleihen. 


2894 
br 


Hiötel zum Preussischen Hof, 
Largenmarft No, 19, 

oche zu 1 Thlr., 1 Thlr. 10 Sgr., 

Thlr. 20 Sgr., 2 Thlr. 10 Sgr. 


empfiehlt Duane pro 


Eine ſehr große Auswahl 
von Neiſch re, Wan 


ernſten und heiteren In⸗ 
halts und ganz neuer Aus⸗ 


ſtattung empfehlen hiemit. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutfche u. ausländiiche Literatur in 
Danzig, Steltin und Elbing. 


NB. Mit jedem Neujahrs⸗ 
wunſch wird ein Couvert 
gratis geliefert. 


12804 


ur pünktlichen Beforgung ſämmt⸗ 
licher Zeitſchriften namentlich: 
Kladderadatſch, Leipz. illuſtr. Zei⸗ 
tung, Fliegende Blätter, Familien-Jour⸗ 
nal, Gartenlaube, Glocke, Fortſchritt, 
Thegterzeitungen, Ueber Land u. Meer 
u. ſ. w. u. ſ. w., empfehle ich mich mit dem er⸗ 


gebenſten Bemerken, daß dieſelben jeden 
Sonntag in den Mit⸗ 
tagsſtunden den reſp. Abon- 
nenten frei in's Haus geliefert werden. 
Beſtellungen auf das 1. Quartal 


1863 der oben genannten geitſch iften, ſowie 
allen anderen hier nicht aufgeführten 


nimmt an und führt pünktlich und 
ordentlich aus 


F. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung. 


Langgasse 78. 
100 Stück 
ſauber Iitbegrappirte und ſatini rte 
Viſitenkarten 


in Käſtchen mit Beigabe eines Ledertäſch⸗ 
chens, empfiehll zum 


12680 
un 


a Neujahrs feſte 
die litbogr. Anſtalt u Papierhandlung 
von Gebr. Vonbergen, 
[2852] Langgaſſe 43. j 
ar RETTEN UNAXIIENEEN EEE 


Ein bedeutendes Sor⸗ 
timent der neueſten Neu⸗ 
jahrs⸗ Gratulationen ers 

u 


bielt und empfiehlt 
W. F. Burau, 
[2350] Langgaſſe Nr. 39. 


Um bis zum 29. d. M. da nit vollſtändig 
zu räumen, ſollen Langgaſſe No. 2, 1 Tr., 
einige 100 Did. der ſchonſten Steroscop⸗ 
Bilder, à Did. 20 n verkauft werden. Opern⸗ 
gläſer zu 2 e, Ferntögie zu 21 , Lo apen, 
Mikroscope, Thermometer, Lorg ietten zu 15 Gr 
f Conſervations-Priſlen 
m Gold zu 3 , in Silber 14 in Stahl 
zu 20 und 25 2 . 5 

Der Ausverkauf währt nur bis zum 29. d. M. 
Abends, N [2345] 


z 1 Y > — = Ka 


F. W. Giesebrecht, gr. Gerbergaſſe 11. N 


Lafitte, Marcobrunner, Rü⸗ 


[1981] 


PF 


Neujahrskarten 


ernſten und geitern Inhalts erhielt und 
12815] 


empfiehlt | 
J. W. v. Kampen, 
Kalkgaſſe Nr. 6, am Ja obsthor 


[2815] im „Trompeter !. 


cCouverts gratis. 
e 
Piantho, 
Flügel und tafelförmige 
Pianos 
in Polisauder, Nussbaum und Mana- 
soni Aeussern empfiehlt in Auswahl bei 
solider Arbeit mit einfacher wie eleganter 
Ausstattung die 


Pianoforte-Fahrik 
von 1622] 
Huzo Siegel, DEN: 25. 
Um damit gänzlich zu räumen, 
ſollen im optiſchen Ausverkauf, Lang⸗ 
gaſſe Nr. 26, im Auerbach'ſchen 
Hauſe mehrere ’ 
100 Dtzd. d. herrlichſten 
Stereoskopbilder 
d. ZU Sgr. ausoertäuft werden; auch 
n eee eee 
Ruſſiſche Auer⸗, Birk⸗ 
Haſel⸗ und Schneehühner 
empfingen ſo eben direct 
“ehring & Denzer, 
(2503 


1 Dy 
| ſind noch Operngläjer à 2 Tole, früher 6 


Tylr, Fernrohre 25 Thlr., früher 6 Thlr., 
zu haben. 

Der Ausverkauf 

1d. Mts., beendigt. 


wird Dienſtag, den 30. 
4805 


Weinhandlung. 
NMoth⸗ u. Weißweine, 
Chateau Laroſe, Chateau 


desheimer, Hochheimer⸗ 
Domdechant, feine Jamaika 
Rums, Arac de Goa, Düſ⸗ 
ſeldorfer Punſchſyrup von 
Sellner, u. ſaͤm ntliche Co⸗ 
lonialwaaren empfiehlt zu 
ſoliden Preiſen ergebenſt 


F. E. Gossing, 


e Kuhgaſſen-Ecke 


b. 47. (2906) 
Beſtes eichen Brennholz incl. Klein, 

| machen und freier Anfuhr zu 8 Thlr. die Klftr. 
2 ne en bin 2a en 
und ſichten Klotzholz empfiehlt billigſt (2587 
N. Schulz, Laladie 41, Ecke d. Vater 
Delic. Spickgänſe, vorzügl Gänſe⸗ 


ſchmalz, fr. Baupern wel eupfehlt 
12 »5] B. Menſing, Hunden. 50. 


Wild aller Art, Rehe. Hajen, Reb⸗, Auer: u. 
Birkhühner, fette Puten, fr. Hummern, 
fr. ran. Trüffeln, Al jierer Blu⸗ 


menkohl in ausgezeichneter Qualität em⸗ 
pfiehlt B. Menſing, Hundegaſſe 50, 


Eichene 4, % u. 4 Biertonnen-Stäbe find wieder 

vorräthig. Ferner empfehle ich eichene trockene 

Dielen und Planken billigſt. 12837 
N. Schulz, Laſtadie 41, Ecke d. Buttermarkts. 


In Marienburg ſind zwei Häuſer 
am Markte, die zu jedem Geſchäft 
ſich eignen, unter ſehr vortheilhaf⸗ 
ten Bedingungen zu verkaufen. Nä⸗ 


eres bei D. Oppenh 
b a a 
Niederlage 
von ächt Chineſiſchem Thee, 


in Original⸗Padung, 2771 
Langefuhr No. bl, Holzmarkt Nel 10. 


Der VBockverkauf 
zu Toitenwinkel b. Roſtock 


degiunt am 13. Januar 1863, 
Morgens 10 Uhr. 
Sechszig junge Schafe werden zur ſelbigen 
Zeit zum Verkauf aus geſetzt, mit dem Bemerken, 
daß e Schafen und Böden die Schutz⸗ 
poden im Auguſt d. J. geimpft worden ſind. 
Toitenwinkel bei Hood. 
(Mecklenburg⸗Schwerin). 
286% 


al 


F. Buſch. 


hoch 


im Aue roachſſchen Pauſe und mahlere 
Oelgemalde dedeulender Maler zur gefäalli⸗ 
gen Anncht und zum Verkaaf. ‚12890] 


Langgaſſe 26, 1 Tr. 


7 


F. Klatt in Eichenhörſt per 


Krenn 8 — 
junge hochtragende Kuhe und 10 Aroeits⸗ 
ochſen, o bis ( Jahre alt, hat zum Vertauf 
Grunau. 

12871] 


Das Versorgungs-Bureau des 


A. Baecker, 


Dauzig, krteilersiad: 37, 
empfrehit sıch den geehrten hiesi- 
sen wie aas wärtigen 


Geschäftsinhabern, 


bei Besuizuug von sichieuvacanzen 
zur sehr geneigten Beschtung und 
verspricht vorkommenden Falls 
die reeilste nedienang- 2841 
En junger Mann ſucht auf einem großen 
Gute eine Cleveaſtele. Gef. Abc. werden 
unter 2870 in der Exp d. Zeitung erbeten. 


D Eine Gouvecnante, der engliſchen, 
frauzoſiſchen, deutſchen u. poln. Sprache mächtig, 
ſucht ein En, agement. Adr. L. 2839 in der 
Exp. dieſer Zeitung. 


Eu Commis, mil dem Verſicherungs⸗Geſchafte 
vertraut, wird unter mäßigen Auſpruchen 
yeluche. Hdsejjen mit Angabe dec früheren . 
halrniſſe uno Bediagungen werden in der Exp. 
d. Zeitung unter L. Al erbeten. 25951 


ür ein auswärtiges Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft wird ein junges Mädchen, 
bas mir diefer B. anche vertraut tft, zu engagi⸗ 
ren geſucht. Aer. unter v. 2884 in der Exp. 
dieſer Zeuung. 


— « rà er) 
Ein Lehrling kann placirt werden 
bei H. M. Herrmann, 2582] 

— . ͤ —— 

Ein gel. Knabe findet ais Vecgolder⸗Lehrling 

101. eine Stelle dei J. Sceiu, Breug. 1041. 


Die Stelle des Jaſpectors am piejigen Spend⸗ 


und Waiſenhauſe ſoll neu beſeßt werden. 
Lie Bedingungen ad bei unjerem Mitoorſte⸗ 
ber gern Schönbeck, Wallplaß No. 12 etuzus 
ſehen. Qralificirte Perſonen moyen ſich Japrıfts 
ug bei einen der Umerzelchneten meioen. 
Die Barſleher des Speud- u. Wallenhanſes. 
lo. Schbubeck. Aug, Laubmcyee. 
vick fett. 1-808 
Gelegendeursgevichte aller Art fertigt 
470 Mudolph Heutler. 


Stensgraphischer Cursus. 

Den Herren Tyeilnehmern an dem Dien⸗ 
ſtags⸗Curſus zur geſauigen Renatnißnahme, daß 
vie nachſte Zujammenkungt nicht am 30. d. 
mts, ſondeen Dieuſtag, den 6. Jauuar k. 


3. nauıfnoet. Schildt. 


12886 


Gewerbe⸗Verein. 


Diennag, den 30. Decemoer c., Abends 7 
Uhr, Geueral⸗Verſammtung⸗ 
Tagesordunng: Ausiovjung von Gewerbes 
haus⸗Actien. Wahl vol Neviſoren für 
die Jahresrechnung 1851/02, 


Der Vorſtand. 2769 


Stadt- Aneater. 


Dienftag, d. 30. Decor. (4. Ab. No. 11). 
Zum ersten Male: Demetztus. Tra, ooie in 

% Acten nach Schilleis Fragment fur die 

Bühne bearbeitet udo for geſüyrt van DO. F. 
Gruppe. 

Donner ſtag, den J. Jauuar 1863. (4. Ab. 
No. 12). Taunhäuſer und der Sänger 
keieg anf der KBartburg. Große Oper in 
3 Acten von R. Wagner. KB 


Tanz-Unterricht. 


Einem hochgeehrten Pablttum hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich Anfang Januar einen 
Tauz⸗ und P.tvatuntereichk un Tauzen 
eroffne. Aamelou gen und Beſpiechung der 
Teoingungen in meiner Wohnung, Koheeumarkt 
Ne. 10, täglich von 14 —1 lor. 

127074 Maria Alberti. 


—. ⁵¼— . ⅛— ⁵v J; 
Druck und Verlag von A. W. Kafe mann 
in Danzig. 


